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‘ EINE Abficht bei der Herausgabe diefes Buches war einerfeits: nachhaltige An—

regungen zu häuslicher Kunfipflege zu geben; andrerfeits: den Nachweis zu

führen, dafs der gute Gefchmack nicht auf Laune und Willkür beruht, fondern

 

logifch begründet werden kann. Diefen Nachweis gerade in einem weit ver—

breiteten Werke zu verfuchen, fchien mir befonders wichtig, weil felbf’t die Befähigtfien oft eine

gewifle Scheu vor theoretifchen Schriften haben und heller gelegentlich für die philofophifche

Betrachtung praktifcher Fragen gewonnen werden.

In diefer Beziehung habe ich hier zum edlen Male eine Anzahl von Gefichtspunkten auf—

gef’tellt, welche allerdings der gefammten Dekorationslehre eine fefiere Grundlage geben können.

In erfier Linie meine Definition der Komplementärfarben (S. 42 und 49), ferner meine zusammen—

hängenden Lehren von den farbigen Unterbrechungen (S. 63 E.), von der Täufchung durch Farbe

(S. 70 ff.), von der farbigen Exklufivität (S. 83 H.) u. f. w.

Die deduktive Methode, welche ich im Allgemeinen anwenden mufste, hat es zwar mit

fich gebracht, dass die zahlreichen praktifchen Schlufsfolgerungen in einer das Nachfchlagen

erfchwerenden Weife zerfireut find; indellen dürfte durch das alphabetifche Regifier diefem

Uebelf’tande einigermaßen abgeholfen fein.

Allen Gönnern, welche mir bei der Illufiration des Werkes behülilich waren, fpreche ich den

verbindlichften Dank aus.

MÜNCHEN, November 1880.

GEORG HIRTH.

 


